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Im neuen Outfit
präsentiert
„3 mit Prädikat“ auf Leipziger Messe
Leipzig/Friedrichroda. In neu-
em Outfit haben sich die Orte „3
mit Prädikat“ Friedrichroda, Ta-
barz und Finsterbergen am ver-
gangenen Wochenende auf der
Leipziger Touristik & Caravan
International Messe präsentiert.
Mehr als 1000 Aussteller boten
Urlaubsreisen an, maßgeschnei-
dert vom Städtetrip über den
Wander-, Rad- und Wellnessur-
laub bis hin zur Weltreise.

Die Nachfrage nach der Re-
gion Inselsberg sei auch diesmal
groß gewesen, was sich darin wi-
derspiegele, dass der neue Kata-
log „3 mit Prädikat“ beim Stand-
wechsel mit Tabarz bereits über
500 Mal bei Christine Mahr vom
Kur- und Tourismusamt Fried-
richroda nachgefragt und mitge-
nommen wurde, teilte das Kur-
amt Friedrichroda mit.

Das neue Outfit des Katalogs
habe sich bewährt und viele
Messebesucher würden in den
drei Kurorten Friedrichroda, Ta-
barz und Finsterbergen ihren
optimalen Ausgangspunkt für
Urlaub, Kur und Kultur im Jahr
2013 sehen.

Die ersten Buchungen, auch
noch für dieses Jahr, seien be-
reits am Stand für einige Hotels
aus Friedrichroda und Tabarz
getätigt worden, so das Kuramt.
Auch die ersten Anfragen nach
Pauschalangeboten aller drei
Kurorte gingen in der Tourist-
Information ein. Allerdings gab
es am Ende einen Wermutstrop-
fen: Die Thüringer Tourismus
GmbH will die langjährige er-
folgreiche Messe im nächsten
Jahr aus Kostengründen aus
dem Messekalender streichen.

Damit fing alles an: Günther Kempgen (87) hält eine Krippe, die er 1959 in Bethelem erwarb. Fortan sammelte er Krippen. Etwa 400 Exponate
aus aller Welt umfasst seine Sammlung. Einen Teil davon zeigt er jetzt im Gothaer KunstHaus. Fotos (3): Wieland Fischer

Mehr als ein Mitbringsel
KunstHaus zeigt Krippen aus aller Welt von Eheleuten Kempgen gesammelt

Von Wieland Fischer

Gotha. Es weihnachtet im
„KunstHaus“ Gotha – das multi-
kulturell. Gestern Abend eröff-
neten Margrit und Günther
Kempgen ihre Krippenausstel-
lung in Gotha. Das Ehepaar aus
Görlitz zeigt etwa einhundert
Krippen aus aller Welt.

„Damit fing es 1959 an.“ Der
mittlerweile 87-jährige Günther
Kempgen zeigt auf eine aus Oli-
venholz geschnitzte Krippe. In
Bethlehem, der Geburtsstadt Je-
su, habe er sie damals erworben.
Für den ehemaligen Missions-
pfarrer verbinden sich damit
Zeit- und Lebensgeschichte so-
wie eine Reise durchs Heilige
Land. Bethlehem gehörte 1959
zu Jordanien. Der Missionspfar-
rer Kempgen erkundete nach
fast dreijährigem Aufenthalt in
Libyen den östlichen Mittel-
meerraum. Die Krippe war ein
Mitbringsel der Reise. Viele wei-
tere sollten folgen. Der Erstling,
traditionell und dem Ortsbild
entsprechend geschnitzt, ver-
deutlichte ihm, wie vielfältig das
gleiche Motiv in den verschie-
densten Ländern und Kultur-
kreisen seinen Ausdruck gefun-
den hat. Die Sammelleiden-
schaft war bei Kempgens ge-
weckt. Sie begannen Krippen
aus anderen Ländern zusam-
menzutragen.

Ihr Interesse gilt dabei der
volkstümlichen Darstellung,
was Menschen aus ihrer Umwelt
in die Weihnachtsgeschichte
hinein formen, schnitzen, we-
ben. So unterschiedlich wie die
Darstellung ist das dabei ver-
wendete Material.

Eine Gruppe mit langgezo-
genen Hirten- und Engelsfigu-
ren aus Uganda zum Beispiel
wurde aus Bananenblättern ge-
fertigt. Holz sei in Afrika zu

Betrunkener eingefügt – durch-
aus dort nicht unüblich.

In der ältesten Kirche, bei
den koptischen Christen in
Ägypten, werden die Figuren mit
bunten Stoffen umwickelt. Josef
werde zumeist neben dem Esel
platziert. Der Grund: Das The-
ma Flucht nach Ägypten vor den
Häschern des Herodes findet bei
den Kopten größeren Raum. Ku-
rios auch: Josef hält einen Wedel
in der Hand, um die Fliegen vom
Kind fernzuhalten.

Krippen zeugen vom Glau-
ben und den Lebensumständen
der jeweiligen Länder und Re-
gionen. In Bolivien fehlen bei
den Figuren oft die Männer. –
Geburt ist Sache der Frauen.

Eine Figurengruppe von den
Philippinen bestehen aus lauter
recycelten Papierröllchen. Für
Margrit Kempgen zeugen sie
vom Einfallsreichtum der armen
Leute dort.

Mehr als 400 Krippen – Gün-
ther Kempgen nennt sie Expo-
nate – haben die Eheleute in den
mehr als 50 Jahren zusammen-
getragen, von eigenen Reisen
oder von Freunden mitgebracht.
Günther Kempgen verbindet
mit Krippen nicht nur mit Weih-
nachten, sondern auch mit Pas-
sion: Die Geschichte von der
Geburt Jesu endet mit dem
Kreuz. Diese Sicht komme in
der Vorstellung und Betrach-
tung der Menschen oft nicht an.
Mit der Ausstellung in Gotha
wollen Günther und Margrit
Kempgen mehr die unterschied-
liche Darstellungsweise der
Weihnachtsgeschichte verdeut-
lichen.

Der Ausstellung im
KunstHaus Gotha ist bis

Sonntag, 6. Januar, Dienstag bis
Sonntag jeweils 13 bis 19 Uhr ge-
öffnet.

Margrit Kempgen stellt Krippenfiguren von den Philippinen, aus Re-
cycling-Papierrollen gefertigt, zusammen.

Der Not gehorchend: Statt aus Holz wurden diese Krippenfiguren
aus Uganda aus Bananenblättern angefertigt.

wertvoll, weil große Landstriche
abgeholzt sind, weiß Margrit
Kempgen. In Afrika werden die
Krippenfiguren oft mit ernster
Mimik dargestellt. Auf ihnen lie-
ge der Ernst der Verkündigung,
sagt Günther Kempgen. Ganz
anders, farbenprächtig wirken
Krippen aus Südamerika. Vor-

christliches Brauchtum fließt
hier mit ein. Weihnachten wer-
de in Südamerika als ein schö-
ner Anlass für ein Fest empfun-
den, sagt Margrit Kempgen. Da-
bei gehe es oft überschwänglich
zu. Sie deutet auf eine Krippe
aus Mexiko. Neben der Heiligen
Familie, Ochs und Esel ist ein

NOTIZEN

Rhenus stellt
Logistiker vor
Gotha. Unter dem Motto
„Fühl den Puls der Zeit“
stellen die Agentur für Ar-
beit Gotha und Rhenus, Lo-
gistikzentrum Gotha, am
29. November um 15 Uhr
Ausbildungsberufe in der
Logistikbranche vor. Die
Veranstaltung findet vor
Ort im Unternehmen,
Marktal 3, in Hörselgau
statt. Susanne Assmann,
Personalverantwortliche
der Firma Rhenus und Mit-
arbeiter der Agentur für Ar-
beit Gotha wollen den
Schülerinnen und Schülern
die Ausbildungsberufe
„Fachkraft Lagerlogistik“
und „Fachlagerist“ näher
bringen. Gezeigt wird, wel-
che Voraussetzungen Ju-
gendliche für diese Ausbil-
dung mitbringen sollten.
Ebenso werden der Inhalt
und der Verlauf der Ausbil-
dung dargestellt. Susanna
Assmann stellt dar, welche
Einsatz- und Karrierechan-
cen man nach der Ausbil-
dung in diesen Berufen hat.
Im Anschluss können sich
die Jugendlichen bei einem
Betriebsrundgang einen
ersten Eindruck von den
vorgestellten Berufsbildern
verschaffen. „Die Lager-
und Logistikbranche bietet
vielfältige Einsatzmöglich-
keiten. Im Agenturbezirk
Gotha sind viele Unterneh-
men dieser Branche ange-
siedelt, die auch ständig
Nachwuchskräfte suchen.
Junge Menschen, die sich
für eine Ausbildung in die-
sem Bereich interessieren,
sollten die Chance nutzen
und sich vor Ort umfassend
informieren“, sagte Ina Be-
nad, Vorsitzende der Ge-
schäftsführung der Agentur
für Arbeit Gotha. Die Ver-
anstaltung ist kostenlos. Ei-
ne Voranmeldung ist nicht
erforderlich.

Weitere Veranstal-
tung der Agentur für

Arbeit Gotha im Internet un-
ter: www.arbeitsagentur.de/
Veranstaltungen

Adventsmarkt
in Ernstroda
Fiedrichroda. Einen Ad-
ventsmarkt mit buntem
Bühnenprogramm können
Interessierte am Sonntag, 2.
Dezember, ab 15 auf dem
Kirchplatz in Ernstroda ge-
nießen. Für das leibliche
Wohl werden die Veran-
stalter sorgen.

Geflügelschau
im Kultursaal
Friedrichroda. Mit Beginn
der Adventszeit gibt es am
Sonntag, 2. Dezember, und
am Montag, 3. Dezember,
jeweils ab 9 Uhr eine Rasse-
geflügelschau zu sehen.

2. und 3. Dezember,
9 Uhr, Friedrichroda,

OT Ernstroda, Kultursaal.

Busse ersetzen Züge
Mehrtägige Gleisbauarbeiten bei Mechterstädt

Mechterstädt. Auf Grund von
Gleisbauarbeiten zwischen
Mechterstädt und Wutha kann
vom 28. November (23 Uhr) bis
1. Dezember (6 Uhr) auf diesem
Streckenabschnitt nur ein Gleis
befahren werden. Dadurch
kommt es am 29. und 30. No-
vember (jeweils 10 bis 15.45 Uhr
und 21.15 bis 22.45 Uhr) zwi-
schen Gotha und Eisenach zu

Fahrplanänderungen und
Schienenersatzverkehr. Die Re-
gionalbahnen der Linie RB 20
Eisenach-Erfurt-Halle werden
am 29./30. November zwischen
Eisenach und Gotha durch Bus-
se ersetzt.

InterCity-Züge aus Richtung
Westen werden am 30. Novem-
ber umgeleitet und halten da-
durch nicht in Gotha.

Neue Reize für
Nutzer bieten
Förderpreis für Gemeindebibliothek
Georgenthal. Mit dem Förder-
preis der Sparkassen-Kulturstif-
tung Hessen-Thüringen Thürin-
ger Bibliotheken wurde kürzlich
die Gemeindebibliothek Geor-
genthal ausgezeichnet. Die Jury
konnte vor allem das gut organi-
sierte Programm für Kinder,
Schulen und Erwachsene sowie
für Touristen überzeugen.

Gerade letztere finden – be-
dingt durch den erst kürzlich er-

folgten Umzug der Gemeinde-
bibliothek unter ein gemeinsa-
mes Dach mit der ortsansässigen
Touristinformation – leicht den
Weg zur Lesestunde „Die Ge-
schichte Georgenthals“. Die
Mitarbeiter der Gemeindebib-
liothek wollen mit dem Preis-
geld in Höhe von 2500 Euro den
Bestand der audiovisuellen Me-
dien ausbauen und somit neue
Anreize für die Nutzer bieten.

Kathrin Paasch, Landesverbandschefin im Bibliotheksverband,
überreicht Bibliotheksleiterin Christine Liegl den Förderpreis.

„Quantensprung“ im Besucher-Service
Museum der Salzmannschule dank Freiwilligendienst jetzt mit regulären Öffnungszeiten
Schnepfenthal. Gut ein Jahr
nach Eröffnung der neuen
Dauerausstellung kann das Mu-
seum der Salzmannschule in
Schnepfenthal nun mit einem
weiteren kleinen „Quanten-
sprung“ in Sachen Besucher-
freundlichkeit aufwarten, teilt
Schulleiter Dirk Schmidt mit.
Das Haus ist jetzt montags bis
donnerstags jeweils von 10 bis
16 Uhr geöffnet – auch während
der Schulferien. Der Bundesfrei-
willigendienst (BFD) macht es
möglich.

Bislang konnten unangemel-
dete Besucher das Museum auf
dem denkmalgeschützten Cam-
pus lediglich an Unterrichtsta-
gen besichtigen. Mitunter muss-
ten dabei auch kleinere Warte-
zeiten in Kauf genommen wer-
den, da nicht immer einer der
ehrenamtlichen Museumsmit-
arbeiter vor Ort war. Durch das

Schulsekretariat „alarmiert“,
eilte dann ein Mitglied des
Freundeskreises der Salzmann-
schule oder ein Schüler der AG
„Schulgeschichte“ herbei, um
die Besucher einzulassen und
fachkundig durch die Ausstel-
lung zu begleiten.

Doch nun werden Verein
und Schulgemeinschaft bei der
Besucherbetreuung im Museum
durch Marion Schmidt unter-
stützt. Vorerst bis Februar 2014
wird die Waltershäuserin im
Rahmen des BFD tätig sein. Sind
gerade keine Besucher in der
Ausstellung, sitzt Frau Schmidt
am PC und gibt Daten der Mu-
seumsexponate in ein digitales
Inventarverzeichnis ein oder
hilft in der Schulbibliothek.

Für die kleine Gruppe der
ehrenamtlichen Museumsfreun-
de, zu denen Pädagogen des
heutigen Sprachengymnasiums

und ehemalige „Salzmanier“ ge-
hören, ist das außergewöhnliche
Engagement von Marion
Schmidt eine nicht mit Gold auf-
zuwiegende Unterstützung.
Auch den Schülerinnen und
Schülern ist die rührige Freiwil-
lige bekannt und sie wissen, dass
sie nun auch in den Pausenzei-
ten spontan im Museum vorbei-
schauen können. Oft äußern die
jungen Salzmanier bei diesen
zwanglosen Stippvisiten auch
ganz erfrischende und interes-
sante Ideen zur weiteren Aus-
stellungsgestaltung, die Frau
Schmidt dann gewissenhaft no-
tiert und an die Museumsfreun-
de weitergibt.

Außerhalb der neuen regulä-
ren Öffnungszeiten können
Gruppen wie auch Einzelbesu-
cher das Museum nach Anmel-
dung besichtigen und auf eine
Führung erhalten.

Besucher des Museums der Salzmannschule in Schnepfenthal
werden jetzt von Marion Schmidt betreut.

Moderne Präsenz
für regionale Firmen
IHK Erfurt mit aufpolierter Internetseite

Gotha. In einem komplett ver-
änderten Erscheinungsbild prä-
sentiert sich jetzt die Webseite
der Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) Erfurt, informiert
IHK Service-Center-Leiterin
Sabine Wetterhahn. Durch den
Beitritt in eine Internet-Ge-
meinschaft profitiert die Kam-
mer vom Innovations- und Wei-
terentwicklungsprozess sowie
von zentralen Qualitätsstan-
dards der 41 beteiligten Indus-
trie- und Handelskammern.

„Als Dienstleister für rund
7700 Mitgliedsunternehmen der
Stadt und des Landkreises Go-
tha erfüllt die neue Internetseite
der IHK alle Standards einer
modernen Präsenz“, informiert
Sabine Wetterhahn, Leiterin des
Regionalen Service-Centers Go-
tha. Dazu zählten insbesondere

ein ansprechendes und funktio-
nales Design, schnelle Zugriffs-
zeiten sowie ein stetiger, techno-
logischer Fortschritt.

Im Hintergrund des neuen
Auftritts arbeitet eine leistungs-
starke Softwareplattform, die in
allen beteiligten Industrie- und
Handelskammern zum Einsatz
kommt. Dadurch entstünden
Synergie-Effekte in der gemein-
samen Weiterentwicklung und
dem Austausch von Fachinfor-
mationen in Bereichen wie Exis-
tenzgründung, Ausbildung oder
Recht. Wichtige Neuerungen
der Webseite sind die platzspa-
rende Seitennavigation, eine
neue Veranstaltungsbank mit
Online-Anmeldung sowie die
stärkere Einbindung der insge-
samt zehn Regionalen Service-
Center der IHK Erfurt.
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